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OAS REGIrflON
Ueberall und immer wieder kommen wir als Staatsbürger mit

Staatsorganen in Berührung. Davon, ob diese Berührungen zu
Reibungen werden, hängt es hauptsächlich ab, ob wir den Staat auch

in der Demokratie als tyrannische oder wohltätige Macht empfinden.
Teilen Sie uns aus Ihrem täglichen Leben Fälle mit, wo und wie sich

solche Reibungen hätten vermeiden lassen.

Ihre Einsendungen brauchen sich nicht auf das Verhältnis vom
Einzelnen zum Staat zu beschränken, sie können auch das Verhältnis vom
Einzelnen zur Gesellschaft berühren. Es braucht auch nicht immer Kritik
zu sein. Ebenso gern hören wir Mitteilungen, die eine besonders
geschickte Ueberbrückung von Schwierigkeiten durch Staatsorgane oder durch

die Gesellschaft zeigen. Wir wollen Ihr Sprachrohr sein. Aufgenommene
Beiträge werden honoriert.

Die Lebensgeschichfe einer Zeitungslüge

Mein Nachbar ist Kleinbauer. Er ist ein
aufgeweckter, grader Kopf und liest

seit 40 Jahren seine Zeitung, so oft er Zeit
dazu hat. Am Abend des 1. Mai dieses Jahres

traf ich ihn beim Eingrasen. Sonst
pflegte ich ihn allemal anzureden. Diesmal
kam er mir zuvor und empfing mich mit
den Worten : « Heit er's gläse, das vom
Minger » Auf mein Kopfschütteln hin fuhr
er schmunzelnd fort : « He nun, das müsst
Ihr lesen. Sobald ich mit Eingrasen fertig
bin, will ich euch die Zeitung hinüberbringen.

»

Als ich an jenem Abend spät von einem
Gemeindebesuch heimkam, hatte ich das
Gespräch mit dem Nachbar bereits wieder

vergessen. Aber die Zeitung im Briefkasten
zu so ungewohnter Zeit erinnerte mich an
das Vorgefallene. Das war eines jener
Lokalblätter, die kleine Leute vom ersten bis
zum letzten Satz durchbuchstabieren. Ich
brauchte denn auch nicht lange zu suchen
und fand folgende ergötzliche Geschichte
über Bundesrat Minger. Sie stand auf der
ersten Seite des Blattes, dort, wo die
Leitartikel sonst zu stehen pflegen :

„Qtt jQjuit lag fürglid) ein Dtefrut fdjtoer franf
barnieber, fo bajj i£>rt nur eine Operation ret»
ten lonnte. ®er SÄilitärargt telefonierte einem
©pegialiften nad; SBern. ®iefer erüärte fid)
gnäbig Bereit, nad) SJjun gu fommen — un»
ter ber Sebingung, bafs fein §onorar öon
§r. 800 borljer fidjergefteüt ioerbe. ®ie mora»
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87

m nclîl '«VU
sÄera// ara/ /mmer W/eà kommen va> a/s H7aa/s/êZvr m//

L'/aa/sor^aasa /n Ae/MraaZ'. Oavoa, oö r//ess Lerü/rruaFsa ^a /?e/-

/ma^ea Msrr/en, /?äa^/ es /îau/>/sac/î//oh aö, oà rea> r/ea 6"/aa/ aaâ
/a -7er Oemo^ra//s a/s /praaa/sc/?s oà Woü//ä/rFe Tsi/aâ/ em/i/me/ea.
Ke/Zea L"/e aas aas //erem /âF//àea /.e/>sa /^a//e m//, rvo aack W/e s/â
so/Äe /?s//>aaLea /îâ/à verme/r/ea /assea.

/^rs k'mseaalaaFea öraac^ea s/â aM/ au/ r/as Ver/rä//a/s vom ^m-
e^àe» ^am L^/aa/ ^a desr/rräa^ea, s/e ^öaaea aac/î alas Ver/?ä//a/s vom
//m^e/aea ^ar Qese//sâa// ôerû/îrea. //s öraaa/?/ auasi a/c^/ /mmer /07//6
^a sà. //Keaso Fera /kören W//" â7/e//anFen, à e/ns öesoar/ers Fe-
se/?/r/ê/e //eKerörür^anF von L^W/er/Z-à'/en r/are/k 5/aa/sor^ane oc/er r/arr/î

à <?ese//sc/ka// ^ekFen. lk^/r rvo//en //rr L/?raâro/kr se/n. /4a/Fenommene

Le//räFe roerr/en /konor/er/.

Dis I.slzsn5gsscliiclits eîosr ^siiuozz!äzs
klaobbar ist Klsilldaasr. à ist sill

-«. aukKsvrssirtsr, Araàsr Liopk und lisst
seit 40 àkrsn ssillö 2situnx, so okt sr /lsit
àa^n dat. ^.m t^bsuâ às 1. Um àissss llad-
rss trat iod idn dsim kinArassn. Lonst
pkisAts iod idn allsmal an^ursäsn. Oissmal
dam sr mir ^nvor nnci smpkinA miod illit
âsn Vortsn : « Usit sr's ZIüss, às vom
UillAsr » r^uk msill Llopksodüttsin kill kudr
sr sodmnn^slllà kort : « Us null, às müsst
Idr Isssll. Loballl iod mit killZrassn ksrtiA
dill, viii iod sued clis ^sitnux killüdsrdrill-
ASll. »

^.Is iod all ssnsm ^.döllü spät voll sillsm
Ksmsillüsdssuod dsimdam, datts iod llas
(llsspräod mit àsm àodbar dsrsits visâsr

vsrxssssll. á.bsr clis TisitunA im Lriskdastsn
so uiiASvodlltsr ?iöit srillllsrts mied an

às VorKskaiisns. Das rvar sillss ssnsr ko-
daldlättsr, clis dlsins ksnts vom srstöll bis
?um iàtsll 8at^ «karodduodstadisron. Iod
drauodts ànir ausd lliodt IllllAS suskvll
ullà kmrâ kolASllàs srxöt^Iiods Ksssdiodts
übsr Lullüssrat UillAsr. Lis stsllà àllk âsr
srstsll Lsits àss LIllttss, âort, vo àis Ksit-
llrtiüsi sollst stsdsn MsASii:

„In Thun lag kürzlich ein Rekrut schwer krank
darnieder, so daß ihn nur eine Operation retten

konnte. Der Militärarzt telephonierte einem
Spezialisier! nach Bern. Dieser erklärte sich

gnädig bereit, nach Thun zu kommen — unter

der Bedingung, daß sein Honorar von
Fr. 800 vorher sichergestellt werde. Die mora-

cisàkks
wekkk kne.ncuiixcu
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möchte ich keine andere Schuhcreme

mehr verwenden, denn mit Marga
glänzen die Schuhe im Nu und behalten

ihre schöne gleichmässige Farbe.

Itfctje ©eite foldjer ätofdjettfreunölicfjtett Ictrtn
jeber ttacf) feinem ©utbiinîen Beurteilen. S8un*
begrat SMitger tourbe informiert, unb in einer
Stunbe tjatte ber Berühmte 8trjt fotgenbeg
legramm in ben §änben : SDiilitärifc^eg Stuf»
gebot. SJiajor Dr. X. erplt ben militärifdfen
Sefep, \iä) fofort fier £aji nadj Spn p bc«

geben pr SBornafime einer Opération an 3te»

trut 3t. 3t. £age§fo!b gr. 25. ©ibgen. SMitar*
bepartement : 33tinger."

Diese Begebenheit erregte grosses
Aufsehen im ganzen Dorf. Und die Augen
leuchteten, wo immer man davon erzählte.
Mehr als einmal noch begegnete mir in
jenen Tagen die Frage : « Heit er's au
gläse, das vom Minger »

Und ich freute mich mit. So ganz
geheuer war mir dabei zwar nicht. Die Form
der Geschichte schien mir bedenklich ins
Anekdotenhafte hinüberzuschwanken. Aber
dann musste ich wieder die ganze Aufmachung

in der Zeitung ansehen. Witze und
Anekdoten pflegten doch sonst unter dem
Strich zu -erscheinen und nicht auf der
Titelseite. Etwas auffällig schien mir auch,
dass diese wirklich famose Begebenheit
ausgerechnet auf den 1. Mai hin hat
passieren müssen — aber ich unterdrückte mit
Gewalt die Zweifel und schwieg.

So um den 10. Mai herum sass ich
anlässlich einer Reise im Bahnhofbiifett Biel
und las, aufs Essen wartend, den «Bund».
Darin fand ich nun unerwartet meine Zweifel

bestätigt. Die 1. Mai-Geschichte über
Bundesrat Minger wurde hier als völlige
Erfindung offiziell widerrufen. Diese
Geschichte sei zwar ein schönes Kompliment
an Bundesrat Minger, aber keines an die
Chirurgen Thuns, und noch weniger ein
Kompliment auf die wenigen in Betracht
fallenden « berühmten Chirurgen » Berns,
die zugleich den Grad eines Majors bekleiden

im Militärdienst. Der Tagessold eines
Majors betrage ferner nicht Fr. 25, und
sowohl das Militärdepartement als die
Rekrutenschule Thun, als auch jeder heutige
berühmte Chirurg wären nicht auf einen Berner

Taxi angewiesen gewesen, sondern hätten

über andere Automobile verfügt.
Am andern Abend war mein Nachbar

wieder beim Eingrasen. Schweigen konnte
ich nun nicht mehr, wie leid es mir um den
guten Mann tat. Mein Nachbar stotterte
draufhin ein paar verlegene Worte : « Ja,
aber — es stand doch — unmöglich —
meine Zeitung — schwarz auf weiss — »

ABANflEXTRfi
FeExt

EDUARDEICHENBERGER SOHNE BEINWILaSEE
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mäcliis icli Ics!r>s sriclsrs ^cîrcr^ccsms

mslm vsrvcsnc!sr>, c^srur m!i ^Sl'gS
g!sli?sr> clìs ^c^ici^s im I^Iu uricl Izslis!-

isri iIi5S 5c^öns g!sic!ims58izS I^srlzs.

lische Seite solcher Menschenfreundlichkeit kann
jeder nach seinem Gutdünken beurteilen.
Bundesrat Minger wurde informiert, und in einer
Stunde hatte der berühmte Arzt folgendes
Telegramm in den Händen: Militärisches
Aufgebot. Major Dr. X. erhält den militärischen
Befehl, sich sofort per Taxi nach Thun zu
begeben zur Vornahme einer Operation an
Rekrut N. N. Tagessold Fr. 25. Eidgen. Militär-
departemsnt: Minger."

Diese Lsxsbenlieit errsxts grosses àk-
sslren im xan?sn Dork. Ilnà àis àZsn
lsuelrtstsn, vo immer man àavon sr?älrlts.
Nsbr als einmal noolr bexexnste mir in
jenen Taxen à Draxe : « Reit sr's au
xläss, âas vom Uinxsr »

Dnci ielr krsuts mioir mit. 80 xan? xs-
treuer var mir àadsi ?var niobt. Ois Dorm
àsr Dssoliiolrts solrien mir beàenlclioli ins
àsDàoteirlrakts Irinübsr^usolrvanDon. ^.ber
àann musste ioir visàsr àis xan?e àkma-
elrunx in cisr ^situnx anseksn. ZVit^s unci
àààotsn pklsxten cloelr sonst unter àsm
Ltriolr ?u ersolrsinsn unci nielrt auk cisr Ti-
tslseits. Dtvas aukkällix seinen mir auok,
class clisse viàliolr kamoss Rexsbsnlieit
ausxsrsolrnst auk äsn 1. Nai Irin Irat pas-
Zieren müssen — aber ielr untsràrûâts mit
Dsvalt clis ^vsiksl unci solrvisx.

Lo um clen 1t). Nai Iisrum sass Ielr an-
lässliolr einer Reise im Ralrnliokbükstt Liel
unci las, auks Dsssn vartsnà, àen «Lunci».
Darin kanà ielr nun unsrvartst meine ^rvei-
ksl destätixt. Ois 1. Uai-Ossvlrielits übe?
IZunclssrat Uinxsr vuràe Irier als völlixs
Drkinàunx okkimell viàerruksn. Diese De-
selrielrts sei ^var sin selrönes Lomplimsnt
an IZunclssrat Uinxsr, aber Deines an clis

Dirirurxsn TIruns, unci noop venixsr ein
Romplimsnt auk àis venixen in Lstraolrt
kallsnâen « berülrmten DIrirurxsn » Lsrns,
clis mixloiolr âen Draà sines Majors bsDlei-
àen im Militärclisnst. Der Taxessolà sines
Majors betraxs kerner niolrt Dr. 25, unà so-
vobl àas Militärclspartsmsnt als àis RsDru-
tsnselruls Tirun, als auolr jsàsr Irsutixe de-
rülcmts DIrirurx värsn niolrt auk einen Der-
ner Taxi anxsvisssn xevsssn, sonàsrn Irät-
ten über anàsrs Automobile verküxt.

^m anàsrn ^benâ var mein Raolrlrar
vieâsr beim Dinxrassn. Lolrvoixen Donnte
ielr nun nielrt nrelrr, vie lsià es mir um àen
xutsn Nann tat. Nein Maolrbar stotterte
àraukkin ein paar vsrlsxene IVorts ^ « àa,
aber — es stanà àoeir — unmöxliolr —
meine Asitunx — solrvar^ auk vsiss—»

5xt
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Dabei wurde er bleich. Und dann schaute
er mich wie hilfesuchend an, als bäte er um
eine Erklärung dessen, was sein alter, grader

Kopf nicht selber verarbeiten konnte.
Der Mann tat mir aufrichtig leid, und fast
bedauerte ich, etwas gesagt zu haben.

Was aber in diesen Momenten in seinem
Innern vorging, war furchtbar, das wusste
ich. Jahrzehntelang hatte er seiner Zeitung
geglaubt. Mit den Fingern hatte er oft die
Zeilen nachgezeigt. Wie manchen Abend
schon war er schliesslich über dieser
Zeitung eingenickt. Und diese Zeitung war
nicht nur von Hand geschrieben, sie war
sogar gedruckt. Und dann stand da noch
etwas von einem verantwortlichen Redaktor,

ja, von einem ver-ant-wort-li-chen. Und
jetzt Jetzt stand auf seinem Gesicht die
todernste Frage : « Wem soll man denn da
noch trauen »

Ich versuchte den Mann zu trösten mit
den Worten, es sei doch zu begrüssen, dass
der Betrug ausgekommen sei, und es könne
ihm ein Trost sein, dass, auch wenn gelogen

werde, Lügen doch immerhin kurze
Beine hätten.

Aber heute fällt nun auch noch dieser
Trost dahin. Bald drei Monate sind verflossen

seit dem ersten Mai. Und nun lese ich
im schweizerischen « Beobachter » die G

eschichte von Bundesrat Minger und dem
Berner Chirurgen, und wiederum auf einer
der ersten Seiten, und wiederum nicht als
Anekdote, sondern als Wahrheit, sogar als
theologisch fundierte Wahrheit. Der «Beobachter

» bemerkt dazu, er habe den Bericht
aus einem von — Pfarrern redigierten
religiösen Blatt abgedruckt, und die Herren
Pfarrer hätten sich doch gewiss vorher von
der Richtigkeit der Sache überzeugt

So haben Lügen also doch lange Beine,
entsetzlich lange Beine, oft unerträglich
lange Beine.

Diese Geschichte, die nun seit bald drei
Monaten ihren Weg durch kleine und
grosse, religiöse und profane Blätter macht,
die bald offiziell widerrufen, bald wieder
unter Hinweis auf religiöse Gewährsleute

weitergeboten wird, diese Geschichte,
die eine Lüge ist, aber von einem Grossteil
der Leser immer wieder als bare Münze
hingenommen wird —• diese Geschichte ist
nur eine von zehntausend ähnlichen, die
jahraus, jahrein den gleichen Weg gehen
und gleich erlogen sind und geglaubt werden.

Bedenken wir, dass die Zeitung mehr und
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Oubsi vuràs sr disieil. Uuà àuuu svltuuìs
sr mied vis diikssuolrsuà uu, uis bâts sr um
sius LàiàruuA àssssu, vus «sin uitsr, Ara-
àsr Xopk uiokt sslbsr vsrurdsitsu Iîouuts>
Osr Nuuu tut wir uukriolitiA isià, uuà tust
bsâuusrts isk, stvus AssuAt ^u imdsu.

Vus udsr in àisssu Nomsutsu in ssiusm
luusru vorAiuA, vur kurolitizur, àus vussts
ivkê àuiti^skutsiuuA Iiutts sr ssiusr 2situuA
ASAiuudt, Uit àsu ?iuAsru Iiutts sr okt àis
2siisu uuokAs^siAt. Vis ms.uoiisu ^.dsuà
sokou vur sr solàisssiisk üdsr àisssr 2si-
tuuA siuAsuioirt. àluâ àisss 2situ.nA vur
uiokt uur vou Hs-uà Asssdrisdsu, sis vur
soAur Asàruoirt. Uuà àuuu stuuâ àu uooli
etvas vou siusm vsràutvortlisiisu Rsàuk-
tor, ^ vou siusm vsr-uut-vort-Ii-elisll. liuà
jsti^t? àstxt stuuâ uuk ssiusm Ossioirt àis
toàsrusts ?rs.As : « Vsm soil muu àsuu à
uovit truusu »

loir vsrsuvdts <isu Nuuu ^u tröstsu mit
àsu Vortsu, ss ssi àosii nu dsArüsssu, àuss
àsr LstruA âusAàommsu ssi, uuà ss iröuus
iàm siu Irost ssiu, àuss, g.uvii vsuu Agio-
Asu vsràs, I^üAsu àoolr immsrkiu kuri^s
Lsius küttsu.

^dsr dsuts küllt nun uusli uosd àisssr
Irost ààiu. Lulâ àrsi Nouuts siuà vsrtios-
ssu ssit àsm srstsu ài. tluà uuu isss islr
im sodvsi^srisedsu « Lsodusktsr » àis 6 s-
sslrivàts vou Luuàssrut NinAsr uuà àsm
tZsrusr OkirurAsu, uuà visàsrum uuk siusr
àsr srstsu 8siìsu, uuà visàsrum uisirt uis
^.usiràots, souâsru uis Vukriisit, svAur uis
tksoioAissIi kuuàisrts Vukrilsit. Osr «lZsod-
usktsr » ksmsriit àu^u, sr imizs àsu tZsrisiit
uus siusm vou — Okurrsru rsàiAisrtsu rsii-
Aiössu Liutt udAsärusIct, uuà àis Osrrsu
Okurrsr düttsu sied àook Asviss vorksr vou
àsr ltivktiAiîsit àsr 8uàs üksr^suAt!

80 kudsu I^üAsu s-Iso àosii iuuAS Lsius,
sutsst^Iivk iàUAs Lsius, okt uusrtrâAlioir
iuuAs Lsius.

Oisss Lissoliiodts, àis nuu ssit dâ àrsi
Uouutsu ikrsu lVsA àurok kàsius uuà
Arosss, rsÜAiöss uuà prokuus Liâttsr muoiit,
àis buià okkiàli viàsrruksu, dulà visàsr
uutsr Liuvsis s-uk rsÜAiöss Osvüdrs-
isuts vsitsrAsdotsu virâ, àisss (Zssokislits,
àis sius I^üAS ist, uizsr vou siusm (Zrosstsii
àsr I^sssr immsr visàsr uis durs Niiu^s
kiuAsuommsu virà — àisss Ossskiskts ist
uur sius vou ?sduts.ussuà üirulisiisu, àis
Mkruus, jukrsiu àsu Aisioksu ^VsA Asksu
uuà Alsiok srloASu siuà uuà ASAiuudt vsràsu.

lZsàsuiîsu vir, âuss àis 2situuA mslir uuà
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JlfàœùgtùA tkwäA>Ue
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mehr zur einzigen « Wahrheitsquelle » wird,
aus der der moderne Mensch trinkt, so mag
uns bewusst werden, an welch äusserstem
Rand eines grenzenlosen Abgrundes wir
stehen.

Dabei mag es uns ergehen wie meinem
Nachbarn, als ich ihm die Wahrheit sagen
musste über seine Zeitung : Sein Blick war
hilfesuchend —

W. Lüthi, Pfarrer, Yiney.

Ruhe ist des Bürgers ersle Pflicht

Als regelmässiger Leser Ihrer originel¬
len und mutigen Zeitschrift möchte

ich Ihnen eine Anregung unterbreiten, zu
der es mich namentlich auch als Arzt
drängt.

Wir leben in einem Zeitalter zunehmender

Nervosität, die sich von blosser
Überempfindlichkeit vieler Menschen zur
Neurasthenie, zu nervösen Zusammenbrüchen,
zu Psychoneurosen, ja bis zur eigentlichen
Geisteskrankheit steigern kann.

Für diese verderbliche Wirkung gibt es

mannigfaltige Ursachen. Die eine von ihnen
ist mit Sicherheit der Lärm, dem der
Kulturmensch auf Schritt und Tritt ausgesetzt
ist. Ich glaube, -dass diese Tatsache bis
heute viel zu wenig bekannt und gewürdigt
wird. Der Lärm in seinen mannigfachen
Erscheinungsformen ist mit Sicherheit als
einer der Faktoren aufzufassen, welche
durch ihre unerbittliche Aggressivität das
Nervensystem und die Nervenspannkraft
unserer Generation unterwühlen.

Es ist nun eine weitere Tatsache, dass
sehr viel Lärm vollständig sinn und zwecklos

erzeugt wird und sich also vermeiden
liesse. Es sind dementsprechend auch schon
gewisse Ansätze zur Bekämpfung nutzlosen
Lärms zu verzeichnen; das alles genügt
aber bei weitem noch nicht für eine radikale

Besserung. Es sollte nach meiner
Ansicht vielmehr eine grosszügige und
überzeugende, aber auch zähe und nicht locker
lassende Propaganda für Lärmbekämpfung
in unserem Lande gemacht werden. Das
wäre für den « Schweizer-Spiegel » eine
schöne und grosse Aufgabe, wenn er hier
die Initiative ergreifen würde.

Da wären Dutzende von Anregungen zu
machen, in unserer Zeit der Explosionsmotoren.

Dass sich der Knall derselben
wirkungsvoll dämpfen lässt, beweisen zahllose
Automobile, deren Motor unhörbar arbeitet.
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insdr ^ur sin^iZen « IVakrüsits^uslls » virà,
aus àsr àsr rnoàsrns Nsnsod trinkt, so nraA
uns dsvusst vsràsn, an vslod äusserstem
Ranà sinss Arsn^snlossn ^.dArunàss vir
stsdsn.

Oadsl wâA os uns srAsdsn vis msinsm
^laoddarn, à iod idm àls IVadrdslt ssZsn
musste über ssins ^situnA: Lsin Lliok var
dllkssuodsnà —

Id'. d?riâi, Okarrsr, Vins^.

I?olie i5< clsz öürzerz erste

/V Is rsAslmàssiAsr Osssr Idrsr oriAinsI-
lsn Ullà mutiASn ^sitsvdrikt möodts

iod Idnsn sins àrsAunA untsrdrsitsn, nu
àsr ss miod namsntliod auod aïs à^t
àrânAt.

IVir lsdsn in einem Zeitalter ^unsdmsn-
àsr l^srvosität, àis sied von dlosssr Mer-
smpkinàllodksit vislsr Nsnsodsn 2ur dlsu-
rastdsnls, !ên nsrvössn ^usammsndrüodsn,
xn Os^odonsurossn, ^a dis ^ur siAsntlicdsn
Osistsskrankdsit stsiAsrn kann.

Oür àisss vsrâsrdliods VirkunA Aidt ss
manniAkaltÎAs Ilrsavdsn. Ois sins von idnsn
ist mit Liodsrdsit àsr Oärm, àsm àsr àl-
turinsnsod auk Lodritt unà Oritt ausgesetzt
ist. Isd glands, -àass àisss Oatsaods dis
dsnts visl 2U vsniA dskannt unà Asvûràisst
virà. Osr Oârm in ssinsn manniAkaodsn
OrsodslnunAskormsn ist rnit Liodsrdslt aïs
sinsr àsr Oaktorsn auk^ukasssn, vsleds
àrod idrs nnsrdittliods ^.AArsssivität àas
Hsrvsns^stsm unà àis k^srvsnspannkrakt
unssrsr Osnsration untsrvüdlsn.

Os ist nun sins vsltsrs Oatsaods, àass
ssdr visl Oärm vollstânàiA sinn- unà ^vsok-
los sr^snAt virà unà slod also vsrmsiâsn
lissss. Os sinà àsmsntsprsodsnà auod sodon
Asvlsss àsât^s !-ur IZskämxkunA nut^lossn
Oärins ^u vsr^siodnsn; «las allss AsnüAt
adsr dsl vsitsm noed nisdt kür sins raâi-
kals lZssssrnnA. Os sollte naod inslnsr à-
slsdt vislinsdr sins Aross^ûAÎAs unà üdsr-
^suAsnàs, adsr auod ?äds unà nlodt looker
lasssnàs OropaAanàa kür OärmdskämpkunA
in unssrsrn Oanàs Aömaodt vsrclsn. Oas
värs kür äsn « Lodvàsr-ZpisAsl » sins
sodöns uncl Arosss àkAads, vsnn sr disr
<lis Initiative srArsiksn vüräs.

Oa värsn Out^snàs von àrsAunZsn ?u
rnaodsn, in unssrsr 2sit âsr Oxploslons-
rnotorsn. Oass sied àsr àall àsrssldsn vir-
kunAsvoll àâinpksn lässt, dsvsissn ^adlloss
àtomodils, àsrsn Notor undördar ardsitst.
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Aber gerade hier gibt es eine grosse Menge
namentlich von Klein(Sport)autos und
Motorrädern, die ohne oder ohne genügende
Schalldämpfung herumfahren, zum Trotz
gegen alle Verfügungen der Polizei, die
beide Augen zudrückt, wie man täglich
beobachten kann. Dasselbe gilt namentlich
auch für die sogenannten Aussenbordmo-
tore, die auf unseren schönen Schweizer
Seen herumknattern und die Stille und
Schönheit derselben durch ihren
nervenaufreizenden Lärm entweihen. Es gibt zwar
auch hier, so zum Beispiel im Kanton Bern,
strenge Polizeivorschriften für Schalldämp¬

fung, aber sie werden lax und ungenügend
gehandhabt.

Es gilt ferner, dem Lärm entgegenzutreten,
der durch die Mechanisierung der Musik

entsteht. Es ist eine brutale
Rücksichtslosigkeit, ein Grammophon oder einen
Radiolautsprecher bei offenem Fenster
oder gar im Freien spielen zu lassen.
An manchen Orten gibt es auch dagegen
Verbote, an anderen aber nicht. Es steht
also im Belieben irgendeines Banausen,
einem weiten Kreise von Nachbarn
zuzumuten, das anzuhören, was vielleicht ihm,
nicht aber ihnen gefällt.

jtut jftHUJfr UJUL

AUS UNSERER PRAXIS
Der Handwerker Z. fuhr Sonntag abends mit einem Motorrad von der
Stadt heimwärts. Aus nicht abgeklärter Ursache fuhr er unweit von
seinem Hause gegen den Trottoirrand. Sein Motorrad überschlug sich,
Z. wurde gegen eine Hausmauer geschleudert, wo er mit zerschmettertem

Schädel tot liegen blieb. Wir zahlten Ff. 10,000.-

Die neuzeitlichen Verkehrsmittel machen eine Unfallversicherung mehr denn

je notwendig.

Wenden Sie sich um kostenlose Beratung an die

.ZÜRKHUINMIL
undHaftpflicht-Versicherungs-Aktiengesellschaft
Generaldirektion inZÜRICH Mythenquai2
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^.dsr Asrsàs kisr ^idt ss sins Arosss NsnZs
ns-insntlielr von Làsin(Lport)s,ntos nnà No-
torrsàsrn, àis oüns oàsr okns ZsnûAsnàs
LoksIIàsinpkunA tisrninksdrsn, ^urn Irot^
ASASn slls VsrknAunxsn àsr Loli^si, àis
dsiàs à^sn ^uàrûslît, vis msn tsAliolr
dsobsoktsn kann. Ossssids ^iit ns.insntlioii
snolr knr

^
àis soASnsnntsn àsssnboràino-

tors, à snk nnssrsn sslrönsn Lekvsi^sr
Lssn ksrninirnsttsrn nnà àis Ltills nnà
Lolrönlrsit àsrsâsn ànroli ikrsn nsrvsn-
sukrsi^snâsn Lsrin sntvsikisn. Ls Aikt ^vs,r
suoii iiisr, so ^nin Lsispisi iin Xnnton Lsrn,
strsn^s Loli^sivorsolrriktsn kür 8vdsIIàs,mx-

knnA, s-dsr sis vsràsn Isx nnà unAsnûAsnà
Aslrsnàs.dt.

Ls Ailt ksrnsr, àsrn Lsrm sntZsZsn^utrs-
tsn, àsr àurok àis NssksnisisrunA àsr Un-

à sntstskt. Ls ist sins druts-Is Knok-
sisktsiosi^ksit, sin (Zvsnnnoplron oàsr sinsn
Rsàiolsntsxrsoliôr dsi okksnsrn Lsnstsr
oàsr Asr iin Lrsisn spislsn ^n Issssn.

à rnsnodsn Ortsn Aidt ss ausli às-As^sn
Vsrdots, an snàsrsn sbsr nivüt. Ls stslrt
siso irn Lsiisdsn irAsnàsinss Ls.ns.nssn,
sinsnr vsitsn Xrsiss von Ussüdsrn Tn^n-
inutsn, àss sn?.uliörsn, vss visllsiolit ikrn,
niskt sdsr iünsn AsksIIt.

<ácl.

PK4XI5
Dsi- l"lsnc!v/sfl<Si' lulir ^onntsg e^enc^s mit einem ^oto^s^ von cle»-

5tsc!t lieimwsi-ts. ^us nio!it elugelclefter ^»-ssolie ^ulii' er unweit von
seinem Klause gegen c!en Irottoii'k'sncl. 5ein ^oto^k-scl ülzsfsc^Iug sic^i,

wu^cle gegen sine ^jsusmsuer gesclileuclert, wo er mit -sfsckmettei--
tsm 5cliëc!sl tot liegen lzlisli». V/if Zisliltsn 10,060.-

Die ^Su^sitlic^Sn, Vsi-^sIii'Zmittel msclie^ eins ^In^üverzic^sru^g clskiki

je notwendig.

V/enclen ^ie sioli um kostenlose öe»-stung sn c^ie

6^<?ä7^6///Q7 //?
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Sachgemässe Projektierung

und Ausführung einer

Heizungsanlage sichert

billigen Betrieb

Erstellung von

Heizungs- und
Lüftungsanlagen

jeden Systems und Umgangs

für Koks-, öl- u. Oasfeuerung

H, L.EINRICH LIER
HEIZUNGS-INGENIEUR S.J.A.
Badenerstr. 440 - Tel. 39205 - Zürich 4

Tepplch-
Linoleum-
Guitiitii-Beläge

Perser- und
Orient-Teppiihe

Die Teppichhäuser:

Hans Hassler & Co. ÂG., Aarau
Bossart & Co. AG., Bern
J. Hallensleben AG., Luzern
H. Rüegg- Perry AG., Zürich

Wenn Ihnen die Wohnung zu
eng wird
dann erweitern Sie Ihr Heim in den Garten. Ich zeige Ihnen

gerne, wie man diesen anlegt und bepflanzt, um darin
Erholung, Freude und Schönheit zu finden. Verlangen Sie
Prospekte und unverbindliche Besprechung.

Walter Leder Gartengestalter
Zürichberg - Tel. 23124

Entwurf und Ausführung. Lieferung ausgesucht schöner Pflanzen.
Referenzen aus allen Teilen der Schweiz.

Der

VOGA-IDEAL
mit Wärmeplatte

der Gasherd der

praktischen Hausfrau

H.Vogt-Gnt A.-G., Arbon
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Derartige Beispiele Hessen sich weiter
vermehren. Man sollte keine Kleinsteinpflä-
sterungen in Städten mehr vornehmen, die
den Strassenlärm verdreifachen; man sollte
auch hei Pferdefuhrwerken mehr und mehr
zur Gummibereifung übergehen; man sollte
die akustischen Signale weitgehend durch
optische ersetzen (Autos in der Nacht);
man sollte auf den Übungsplätzen für
Flugzeuge den Fliegern, die sich in stundenlangen

Trainings- und Akrobatikflügen über
einer Ortschaft üben, eine bestimmte Höhe
vorschreiben, so gross, dass der Motoren-
lärm nicht ganze Städte belästigt; man
sollte das laute Ausrufen von Zeitungen
und Flugblättern an Strassenecken
unterdrücken, das für die dort Wohnenden zur
Qual wird. Dr. IL S.

Der Käse gilt nichts in seinem Vaterlande

Seit einigen Jahren kommt mein Bruder
aus Amerika jeden Sommer als

Reiseführer mit einer Schar reiselustiger Amerikaner

nach Europa. Auch die Schweiz
erhält jeweilen ihren mehrtägigen Besuch.
Immer sind sie sehr begeistert über unsere
Naturschönheiten und die Sauberkeit
unserer Städte, namentlich Zürichs. Aber über
eines sind sie enttäuscht. Sie freuen sich
zum voraus auf den guten Schweizerkäse,
denn sie glauben, an seiner Quelle in Hülle
und Fülle vorgesetzt zu bekommen. Aber
weder in Genf, noch in Bern, Luzern,
Zürich wird ihnen Käse serviert, weder zum
Frühstück, noch mittags zum Dessert, noch
zum Abendbrot. Lieber würden sie weniger
Fleischgänge haben und dafür unsere guten
Käse gemessen, sagen die käsehungrigen
Amerikaner, aber sie sehen schon, wenn
sie in der Schweiz Schweizerkäse essen
wollen, müssen sie importierten Schweizerkäse

aus Amerika mitbringen.
Warum wird in den Hotels den Fremden

so wenig Schweizerkäse vorgesetzt,
währenddem doch immer die Klage ist, dass
unsere grossen Käsevorräte zu wenig
Absatz finden A. H.

Der Bieler Milchkrieg
Aus landwirtschaftlichen Kreisen ist uns nach Re-

daktionsschluss eine Entgegnung auf diesen Artikel
eingegangen. Wir werden ihn in der nächsten Nummer

publizieren.

Verzeichnis der Inserenten
in der September-Nummer

AG., vorm. Meyer-Waespi & Co., Altstetten 62
Allegro, Industrie AG., Emmenbrücke 83
Bally-Schuhfabriken AG., Schönenwerd 5
B. A. G. Broncewarenfabrik, Turgi 67
Bergmann & Co., Zürich 51
Brassart, 0., Pharmaceutica AG., Zürich 49
Burger-Kehl & Co., Zürich IV
Dcetsch, Grether & Co., AG., Basel, Farina gegenüb. 46
Dœtsch, Grether & Co., AG., Basel, Fucabohnen 77
Dcetsch, Grether & Co., Basel, Kolynos 53
Ecole Nouvelle Ménagère, Jongny 36
Eichenberger, Ed. Sonne, Beinwil a. See 88
Eichenberger-Baur, Beinwil a. See 90
Erpf & Co., Zürich 78
Fehlmann Söhne AG., Schottland 85
Fischer, G. E., Winterthur 82
Galactina & Biomalz AG., Belp 1

Gattiker & Co., Speisefettwerke, Rapperswil 73
Gerber & Co., AG., Thun 78
Gewerbehalle der Zürcher Kantonalbank, Zürich 55
Gfeller-Rindlisbacher, J., AG., Bern 89
Glashütte Bülach AG., Bülach 63
Globus, Magazine zum, Zürich 72
Hausmann AG., Schweiz. Medizinal- & Sanitätsgeschäft,

Zürich 79
« Hermes » AG., Zürich 84
Hochuli & Co., Safenwil 50
Institut Minerva, Zürich 56
Institut Humboldtianum, Bern .56
Kaffee Hag AG., Feldmeilen 6
Keller J. & Co., Zürich 96
Knorr-Nährmittelaktiengesellschaft, Thayngen 63
Kola Dalimann Tabletten, Wiesbaden-Schierstein 85
Kuranstalt Sennrüti, Degersheim 56
Laib, Jak. & Co., Amriswil 52
Lateltin AG., Zürich 56
Leder, Walter, Gartengestalter, Zürich 92
Lier, Heinrich, Heizungsingenieur, Zürich 92
Lindt & Sprüngli AG., Kilchberg 85
Linoleum AG., Giubiasco, Basel 70
« Merkur » AG., Kaffee-Spezial-Geschäft, Bern 73
Müller, Paul, Sumiswald, Cutex 2

Müller, Paul, Sumiswald, Odo-ro-no 48
Nestlé and Anglo Swiss Condensed Milk Co.,

Vevey III
Papierfabriken Landquart AG., Landquart 90 i

Pilot AG., Basel 54
Piraud, M. L., Frauenfeld 84
« Pro Telephon », Rapperswil 64
Prothos AG., Oberaach 79
Quidort Gebr., AG., Schaffhausen 89
Räch, Adolf, Basel 66
Rebsamen, A. & Co., Richterswil 60
Ritz, J. P., AG., Laupen 78
Ruegg-Perry, H., Teppichhaus AG., Zürich 92
Sauter, Fr., AG., Fabr. Elektr. Apparate, Basel 69
Schmidt-Flohr, A., AG., Pianofabrik, Bern 72
Scholl's Orthopädische Spezial., AG., Basel 82
Schweiz. Lebensvers. & Rentenanstalt, Zürich 3
Schweiz. Zentralstelle f. d. Blindenwesen, St. Gallen 68

Semus, Zürich 61

Sonnenbühl, Kurhaus, Affoltern a. Albis 56
Spielmann, W. & O., Radiosalon Schmidhof, Zürich 86
Steinfels, Friedrich AG., Zürich 80
Streuli, Gebr. AG., Bern 70
Sutter, A., Münchwilen-Oberhofen 88
Therma Fab. für elektr. Heizung AG., Schwanden 68

Tobler Chocolat AG., Bern 91

Tobler Cacao AG., Bern 59
Trybold AG., Neuhausen 77
Tuor & Staudemann, Schweizer. Citrovinfabrik,

Zofingen 90
Verband ostschweizer. landwirtschaftlicher

Genossenschaften, Winterthur 82
Vogt-Gut, H., AG., Arbon 92
Waldner, Eh., Zürich 82
Waschanstalt Zürich AG., Zürich 63
Weber Söhne AG., Menziken 87
Wizard, Frei & Kasser, Zürich 84
Zent AG.. Bern 4

Ziemer, W. A., Bürstenfabrik, Basel 78
« Zürich » Allgem. Unfall- & Haftpflicht-Versiche-

rungs-AG., Zürich 91
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Dsrartisss Beispiels liessen sied vsitsr
vsrmsdren, Nan sollte ksins Nleinstsinpklä-
sterunsssn in Ltâàtsn medr vornedmen, àis
àen Strasssnlärm veràrsikaodsn; man sollte
auek lzsl Nksràskudrverksn medr unà medr
^ur Nummidsreikunss üdsrsssdsn; man sollte
tilg akustisedsn Sissnals vsitssedsnà àured
optisods ersetzen (àtos in àer Navdt);
man sollte auk àsn Ddunsssplät?en kür Nluss-

^susss àsn Nlisssern, àis sied in stunàen-
lansssn Draiàsss-unà àrodatikklûssen üder
einer Ortsedakt üben, eins dsstimmte Nölis
vorsedrsiden, so ssross, àass àer Notaren
larm niedt ssan^s Stâàts dslästisst; man
sollte àas laute ^usruksn von ?situnsssn
unà Nlussdlättsrn an Strasssnseksn unter-
àrûoksn, àas kür àis àort Wodnsnàsn ?ur
Huai vlrà. vl>. //. F.

Dsr !^S5S ^i!l oictilx in zslnem Vslsrîsncls

^/sit sinisssn àakren kommt insin lZruâsr
Aus Amerika jsàsn Lommsr als Reise-

küdrsr init einer Svdar rsiselustisssr àreri-
kansr naod Nuropa. àed àis Sodvà sr-
dalt jeveilsn idren msdrtässisssn lZssued.
Irninsr sinà sie sedr dssseistert über unsere
Natursedöndeitsn unà àis Saudsrksit un-
ssrer Staàts, namsntliod ?ürivds. ^dsrüdsr
sines sinà sis snttäusodt. Lie krsusn sied
^uin voraus auk àsn ssutsn SvdveDsrkäss,
àsnn sis sslauden, un seiner (juslls in Nulls
unà Nülle vorssssst^t ^u dskoinmen. ^.der
veâer in Denk, novd in Bern, Nu^srn, ?ü-
rivd virà idnsn Näss serviert, vsàsr ^uin
Nrüdstüvk, noed mittasss ?um Dessert, noed
^um i^dsnàbrot. Nieder vûràen sie vsnisssr
Nlsisvdssänsss linden unà àakûr unsers ssutsn
Näss sssnisssen, sassen àis käsedunssrisssn
Amerikaner, ader sie seden sodon, vsnn
sie in àer Sodvsi? Sekvàsrkâss essen
vollen, inüsssn sie importierten SodvsDer-
käse nus Amerika mitdrinssen.

Warum virà in äsn Hotels àsn Nrsmàsn
so veniss SedvsNerkäss vorssssst^t, väd-
renààsm àoed immer àis Niasse ist, âass
unsere ssrosssn Nässvorräts ^u vsniss ^.d-
sat^ kinàsn? N. N,

Vei^eiebuis cl er Inserenten
in âsr Lepteinber-àniiner

^VH., vorm. Ne^er-VV^aespi H Ho., ^.ltstetten 62
^.lle^ro, Industrie ^H., Bmmenbrüebe 83
Ball^-Lebubkabriben ^H., Lebonenwerd 5
B. 6. Lroneewarenkabrib, d'ur^i 67
Bergmann & Ho., Türiek 51
Brassart, 0., Bbarmaeeutiea ^H., Xürieli 49
Lurß-or-XekI & Oo., 2ürie!i IV
DcVtseli, Arotàr ^ Lo., ^6., Lassl, Marina K6A6nüd. 46
Oaztseli, Orstlier & Oo., Lasel, l'ueakolinsn 77
Na;t>8oli, (^retlier & Oo., Basel, Xol^nos 53
Bevle Nouvelle Nena^ère, ^on^vz^ 36
Biokender^er, Bd. Solms, Leinwil a. Lee 88
Bielienberger-Baur, Leinwil a. Lee 90
Brpk & Oo., ^üriel^ 78
Beldmaim Löline Lekoktlaod 85
Biselier, 6. B., >Vinìertkur 82
Valaotiiia & Liomal? ^6., Belp 1

(^aììiker & Oo., Lpeisekettwerke, Bapperswil 73
Herber & Oo., ^.H., 'Ibun 78
Hewerbeballe der Türeber Xantonalbarib, Türieb 55
Hkeller-Bindüsbaeber, d., ^H., Bern 89
Hlasbütte Lülaeb ^.H., Bülaeb 63
Hlobus, NaAa^Ine ^um, Türiob 72
Bausmann ^.H., Lebwei?. Nediàal- & Lanitäts^e-

sebäkt, Türieb 79

Boebuli & Ho.,'Lakenwil 50

Kaktee
BaZ- ^.H., Beldmeilen 6

Xeller d. « Ho., Türieb
.^
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« Nerbur » ^H., Xakkee-Lpe^ial-Hesebäkt, Lern 73

Vevezk III
Bdo^àà àsgâ" Bandciuart 90

Biraud, N. B., Brauenkeld 84

Brotbos ^H., Hberaaeb 79
<^uidort Hebr., ^H., Lebakkbausen 89
Baeb, ^.dolk, Basel 66

Bit?, d. B., ^H., Baupen 78

Lau^, Br.^ ^H.', Babr. Blebtr. Apparate, Basel 69

Lebmi^t-Blobr,
^.H., Bianokabrib, ^rn 72

Lteinkels, Briedrieb ^H., Türieb 80
Ltreuli, Hebr. ^H., Bern 70

d'obier Hboeolaï ^.H., Bern 91
d'obier Haeao ^H., Bern 59
Ir^bold ^H., Xeubausen 77

Tokin^en ' ' ' ' ' ' ^
Voxt-Hut, B.', ^H., ^rbon 92
^Valdner, Bb., Türieb 82
>VasobanstaIt Türieb ^H., Türieb 63
^Veber Lobne ^.H., Nenxiken 87
W1?ard, Brei ^ Basser, Türieb 84
Tent ^H.. Bern 4

Tiemer, ^V. Bürstevkabrib, Basel 78
« Türiek » ^Il^em. Bnkall- à Baktpkliebt-Versiebe-
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Wie macht der

Schweizer-Spiegel Propaganda?
Durch

Inserate in Zeitungen und Zeitschriften, durch Lichtreklame und Kino, durch

Plakate, Prospekte und Werbeschreiben. Alled iese Propagandamittel sind für den

Schweizer-Spiegel wie für jede Ware, die Absatz finden soll, ob es sich um Seifen,

Schreibmaschinen, Boiler oder Zeitschriften hande It, gut und notwendig.

Aber die Reklame für eine Zeitschrift ist schwieriger als für Produkte, bei denen man

zum vornherein weiss, wo man die Interessenten suchen muss.

Wenn Sie eine Seife zu verkaufen haben, so können Sie Prospekte wahllos in jeden
Familienbriefkasten legen lassen. Keiner ist verloren. Wenn Sie eine Fleischschneidemaschine

an Metzgermeister absetzen wollen, so wissen Sie, dass es eine Fachzeifung gibt,
die in die Hand aller Metzgermeister kommt.

Auch für eine Zeitschrift, die sich an ganz bestimmte Schichten der Bevölkerung wendet,

an Katholiken oder Protestanten, an Sozialisten oder an konservative Kreise, ist die

Propaganda immer noch verhältnismässig einfach. Den Absatz für eine sozialistische

Zeitschrift wird niemand bei den Mill ionären suchen. Die Abonnenten für eine

konservative Zeitschrift werden in der Hauptsache in den Kreisen der Besitzenden zu finden sein.

Wo aber soll der Schweizer-Spiegel werben, der Anhänger unter Pfarrern sowohl wie

unter Atheisten, bei Professoren und Handwerkern hat, in Familien mit einem jährlichen
Einkommen von hunderttausend Franken und solchen, die monatlich nicht mehr als

400 Franken zur Verfügung haben?

Eine erfolgreiche Werbung für den Schweizer-Spiegel ist nur dadurch möglich, dass

die Freunde unserer Zeitschrift uns dabei helfen. Wir können uns nicht beklagen.

Ohne jede Aufforderung erhalten wir immer wieder Adressen zugesandt, bei denen

unsere Freunde Interesse für den Schweizer-Spiegel voraussetzen. Dieser freiwilligen
Mitarbeit verdanken wir das wertvollste Propagandamaterial. Noch viele unserer Freunde

würden sicher gern an unserm Erfolg mitarbeiten.

Deshalb legen wir dieser Nummer eine Karte bei, mit der Bitte, uns auf derselben

Adressen von Bekannten einzusenden, bei denen Sie Interesse für den Schweizer-Spiegel

vermuten. Die eingehenden Adressen werden daraufhin geprüft, ob sich darunter Schon-

Abonnenten befinden. Diese werden ausgeschieden. Die andern erhalten einen Werbebrief

und eine Probenummer mit oder ohne Bezug auf Sie, ganz wie Sie es wünschen.

Wir zeigen uns für Ihre Freundlichkeit gern erkenntlich. Für jeden Abonnenten, den

wir durch Ihre Adressen gewinnen, schicken wir Ihnen ein Geschenk im Werte von
mindestens fünf Franken. Bitte, füllen Sie die Karte aus

Schweizer - Spiegel - Verlag.
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^cIiwsi?Ss-^pisqsI ^fOsZsgsnc^s?
I^Xuccli lnsscsts in ^sitongsn oncl ^sit3clinltsn, cluccli !.iclitcslclsms uncl l<lino, cloccli

l^lslcsts, ?co3pslcts cincl ^sclss3clicsili>sn. /»lls clis3S ?cosZSJSnclsmittsl 3incl löc clsn

5cliwsi^sc-5piszsl wis löc jscls Wscs, clis ^lz3st^ linclsn 30!!, ois S3 3icli om ^silsn,
^clscsilsms3cliinsn, öoilsc oclsc ^sit3cliciltsn lisnclslt, got oncl notwsnclig.

/^lssc clis l?slclsms löc sins ^sit3clicilt ist 3clswisngsc s!b löc l^coclolcts, lzsi clsnsn msn

^om vocnlsscsin wsi33, WS MSN clis lntscs33sntsn 30cl>sn M033.

^Vsnn 5is sins ^sils ^0 vsclcsolsn lislssn, 30 lcönnsn ^!s ?co3ssslcts wslillo3 in jsclsn
^smilisnlzcisllcs3tsn lsgsn Is33SN. I^sins5 i3t vsclocsn. ^snn 5is sins I-lsi3cli3cl>nsiclsms-

3cliins sn /^àgscmsi3tsc sl>3àsn wollsn, 30 wi33SN 5is, cls33 S3 sins l--scli^sitong gilst,

clis in c!is l-Isncl sllsc /V^st^gscmsi3tsc lcommt,

/^ocli löc sins l^sit3clicilt, clis 3icli sn gsn^c lzs3timmts Hcliiclitsn clsc ösvöllcscong wsnclst,

sn Kstliolilcsn oclsc ?cots3tsntsn, sn 5o^isli3tsn oclsc sn Icon3scvstivs Kcsi3S, i3t clis

?copsgsncls immsc nocli vsclisltni3ms33ig sinlscli, Dsn /<ls3st^ löc sins 3o?isli3ti3clis

^sit3clicilt wircl nismsncl lssi clsn /^illionscsn 3ocl>sn. Dis ^lzonnsntsn löc sins lcon-

3scvstivs ^sit3clinlt wscclsn in clsc l-Isopksclis in clsn l^csi3sn clsc ös3it^snclsn ^0 linclsn 3sin.

^/o slssc 3oll clsc ^cliwsi^sc-^pisgsl wsclssn, clsc ^nlisngsc ontsr ?lsccsrn 3owolil wis

ontsc /^tlisi3tsn, lssi ?cols33ocsn oncl l-Isnclwsclcscn lsst, in l-smilisn mit sinsm jslicliclisn
^inlcommsn von lionclscttso3sncl ^csnlcsn oncl 3olclisn, clis monstlicli niclit mslic sl3

4L>t) l-csnlcsn ^oc Vsclllgong lislssn?

^ins sclolgrsiclis ^sclsong loc clsn Hcliwsàsc-^pisgsl i3t noc clscloccli möglicli, cls33

clis ^csoncls on3scsc ^sit3clscilt on3 clslssi lisllsn. ^/ic lcönnsn on3 niclit lsslclsgsn.

Olins ^scls ^ollocclscong sclisltsn wir immsc wisclsc ^clcs33sn )iogs3snclt, lss! clsnsn

cin3scs I^csuncls Intscs33s lcic clsn Hcliwsi?si--Hpisgsl vocso33st^sn. Dis3sc lcsiwilligsn
/V^iisclzsit vscclsnlcsn wic cls3 wsctvoll3ts l^copszsnclsmstsnsl. l^Iocli visls ciN3scsc l^csuncls

wllcclsn 3iclisc zscn sn un3scm ^clolg mitsclzsitsn.

Ds3lisllz lsgsn wic clis3sc l^Icimmsc sins l^scts lzsi, mit clsc öitts, un3 sol clsc3sllssn

/^clcs33sn von öslcsnntsn sin^ci3snclsn, Issi clsnsn ^is lntscs33s löc clsn ^cliwsi?si--Hszisgsl

vscmcitsn. Dis singslisnclsn ^clcs33sn wscclsn clscsulliin gspcölt, ols 3icli clscuntsc ^clion-
^lzonnsntsn loslinclsn> Dis3s wscclsn sci3gs3cliisclsn. Dis snclscn sclisltsn sinsn Wsclss-
lzcisl oncl sins ^colzsnummsc mit oclsc olins ösiuz sol ^is, ^sn^ wis ^is S3 wön3clisn>

^^ic ^sigsn on3 löc llics ^csunclliclilcsit gscn sclcsnntlicli. I^öc jsclsn ^lzonnsntsn, clsn

wic cloccli llics >^clcs33sn gswinnsn, 3cliiclcsn wic llinsn sin (?s3clisnlc im Wscts von
mincls3tsn3 lönl ^csnlcsn. öitts, löllsn 5is clis l^scts so3

^cliwsl^Sf - ^plsgs! - Vsrlsg.
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